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xje auf Einladung des amerikanischen
!»läsidenten Wilson  und bezeichnender-

dennoch in Abwesenheit amerikanischer
eter in Eens  stattfindende Ber-

s,inmlung des Völkerbundes
Lnrt unter allgemeinem Interesse ihren
«erlauf. Man darf wohl sogar sagen, daß
L Znteresse seit dem Beginn gewachsen ist,
kit je länger desto mehr gewann man den
Muck, daß in irgendeiner Form die große
Age der Zulassung Deutschlands
L $ eutsch - Oesterreichs  zum Völ-
Mnd zur Erörterung kommen werde,
kn hat gesagt, daß diese erste Versamm-
kg des Völkerbundes durchaus das Bild

iei Versammlung von Vertretern E n g-
.nds  öder englischer Interessen
irte, und sicherlich mag das auch in gewisser

Atzung zutreffen , wenn man bedenkt, daß
englischen Kolonien  ohne wei-

M und die große Reihe südamerikanischer
,d anderer Kleinstaaten zum erheblichen
ijle nach englischem Kommando
Mieren. Um so bedeutsamer war es
M auch, daß der Vertreter Südafrikas
!«il>Eecil,  in eigentlich ziemlich ein¬
tiger Weise für die Hinzuziehung
utschlands  eintrat , obgleich er die
ze begreiflicherweise ganz allgemein be¬
tte. Wer Ohren hatte zu hören , wußte

.Jen genau, was gemeint war .'Als Lord
il über die Zulassungsfrage sprach und
ui die großen Aufgaben des Völkerbun-

>f der Grundlage der S o li da rität
Staaten  schilderte . Roch exakter

m die Aeußerungen des Vertreters eines
«rikanischen Staates , der das Zulas-
>splMem dahin kennzeichnete, daß es
des Antrages  einer souveränen

ferung bedürfe, um den Beitritt eines
uen Staates zu ermöglichen. Man sieht

daß die Zugehörigkeit Deutschlands
Völkerbund allem Anschein nach nur
ein«Frage der nächsten Zeit ist und wir

munsererseits deshalb allen Grund,
l iflCte l l u n g zu nehmen. Unsere Hal-
—■ I hat aus diesen Gründen deshalb der
I Miyinisier des Aeußeren Dr . Simons

hseiner jüngsten Rheinlandreise noch ein-
1 ügenau umrissen, indem er erklärte , wir

. Vn in den Völkerbund nicht hinein,
^ ®it mit nicht aufgefordert würden , als
M -'-Amen gleichberechtigtes Mit-
, lieb einzutreten. Dieser Standpunkt ist
k ketfeitg  offiziell , in der Presse und in

der Oeffentlichkeit immer vertreten worden,
und wir mußten das tun , weil nur unter
diesen Voraussetzungen eine fruchtbare Ar¬
beit des Völkerbundes denkbar ist. Dabei
darf zugleich festgestellt werden, daß die zu¬
nächst ziemlich starke Strömung in Deutsch¬
land , die sichg egen  die deutsche Zugehörig¬
keit zu diesem Völkerbund Versailler Prä¬
gung aussprach , sichtlich etwas a b g e e b b t
ist. Das ist darauf zurückzuführen, daß man
einsah , daß dieser Völkerbund sicherlich nicht
das Ideal darstellt , daß es uns aber außer¬
halb feines Rahmens ohne Frage nur noch
schlechter  gehen kann inmitten der an¬
dern Völker Europas , als es uns sowieso
schon geht . Trotzdem werden wir aber na¬
türlich in Ruhe abwarten , bis die Dinge an
uns herankommen.

Der Völkerbundrat . _
AGenf, 21. Nov. (WB.) Der Völkerbund¬

rat , der am Sonntag nachmittag 6Uhr unter
dem Vorsitz von Hymans  und in Anwe¬
senheit von Balfour  und Leon Bour¬
geois  tagte , beschäftigte sich mit der Or-
ganisation der Volksabstimmung  in
dem zwischen Polen und Litauen strittigen
Gebiet. Die Ehrlichkeit dieser Abstimmung
soll gesichert werden durch ein internatio¬
nales militärisches Truppenkontingent,
wofür bereits Belgien , Spanien , Frankreich
und Großbritannien ihre Mitwirkung zuge¬
sagt haben. Der Rat beschloß, unverzüglich
die in Genf anwesenden Mitglieder der per¬
manenten Schiffahrts - und Lustsch'ffahrts-
kommission des Völkerbundes mit der Prüfung
der technischen Durchführung und der Ver¬
pflegung dieser Truppenkontingente zu beauf¬
tragen.

Eine deutsche Denkschrift zur
Kolonialfrage.

B . D . In der deutschen Note, welche die
Regierung dem Völkerbund über die Kolo¬
nial  f r a g e überreichte, wird ausgeführt,
daß Deutschland in der Beibehaltung
seiner Kolonien  eine Lebensfrage
sieht. Deutschland beantragt , daß der Völker¬
bund der deutschen Regierung das Mandat
über die früheren deutschen Kolonien
erteilt . In Regierungskreisen hegt man die
starke Hoffnung, daß der Völkerbund das
deutsche Ersuchen ernsthaft prüfen und ihm
entgegenkommen wird.

Für die in fremder Erde.
Eine deutsche Gedächtnisfeier auf einem

französischen Friedhof.
Paris , 21. Rovbr . Am Totensonntag

legte der deutsche Botschafter Dr . Mayer
an dem Denkmal  der auf dem Friedhofe
Bagneux in der Pariser Vorstadt Montrou¬
ge beerdigten deutschen Soldaten
einen Kranz nieder . Mayer hielt dabei an
die versammelten Mitglieder der deutschen
Botschaft, der deutschen Friedensdelegation
und der übrigen deutschen Missionen fol¬
gende Ansprache:  Ueber eine Million
deutscher Soldaten liegt auf französischem
Boden begraben. Unermeßlich ist die Zahl
der Mütter , Witwen , Kinder und Geschwister
der Gefallenen, die heute in der Heimat in
ihren Gedanken und Gebeten an den Grä¬
bern ihrer Lieben weilen . Mit ihnen ge¬
denkt das ganze deutsche Volk in Trauer
und Ehrfurcht seiner für das Vaterland ge¬
fallenen Söhne . Zur Ehrung des Andenkens
an alle Treuen , die an der Front , in Hospi¬
tälern oder in der Gefangenschaft ihr Leben
für das Vaterland dahingaben und nun in
französischer Erde ihr Heldengrab fanden,
lege ich namens der Reichsregierung
und der deutschen Heimat  diesen
Kranz nieder. Das deutsche Volk wird auch
in seinem Unglück und seiner Rot seine Hel¬
den und ihre Taten nie vergessen : es neigt
sich in unaussprechlicher Dankbarkeit
und Bewunderung  vor ihrem Anden¬
ken, das ihm ein heiliges Vermächtnis blei¬
ben wird , immerdar . Für die deutschen
Mütter und Frauen  legte Frau Bot¬
schafter Mayer  einen Kranz nieder , f;:
die deutsche Friedensdelegation Gesandter
v. M u t i u s.

Die Waffenablieferung.
Berlin , 21. Rovbr . (Wolff .) Rach Blät¬

termeldungen sind»vom 1 . September bis
gegen Ende Oktober freiwillig  abgelie¬
fert worden : 83. Geschütze, 84 Minen - und
ähnliche Werfer , 21 Flammenwerfer , 167
Granatwerfer , 167 Eewehrgranatemvurf-
becher, 4818 Maschinengewehre . 1999 Ma¬
schinenpistolen, 526 851 Gewehre . Karabiner
und Tankgewehre, 51 Gewehre ohne Schloß,
66 689 Pistolen und Revolver , 52 734 Hand -,
Wurf - und Gewehrgranaten . WO 525 Kilo¬
gramm und 22 441 Stück Artillerie - und
Minenwerfermunition , 17 400 286 Stück Mu¬

nition für Handfeuerwaffen . 17 724 Artil¬
lerie - und Minenzünder sowie Sprengkör¬
per aller Art , 392 494 Handgranatenzünder
und Sprengkapseln sowie 188 770 Waffen¬
teile wie Maschinengewehrschlösser und
-Läufe . Die beschlagnahmten  Waffen
vermehrten sich seit dem 20. Oktober um
18 Geschütze, 377 Maschinengewehre. 165 630
Gewehre, Karabiner und Tankgewehre, 651
Pistolen und Revolver , 268 Hand-, Wurf-
und Gewehrgranaten , 7 Leuchtpistolen, ein
Flugzeug , 91897 Stück Munition für Hand¬
feuerwaffen , 14 Maschinengewehrschlösser,
189 942 Maschinengewehrläufe, 2 Gewehr¬
schlösser, 182 795 Eewehrläufe , 333 890 Kilo¬
gramm Gewehrteile . Angemeldet von
Selbstschutzorganisationen,  Fa¬
briken, Handelsfirmen ufw. wurden : 6735
Maschinengewehre, sowie 334 494 Gewehre
und Karabiner.

Volksentscheid
und Volksbegehren.

L . C. In sozialistischen Kreisen ist in
letzter Zeit verschieb ntlich die Forderung er¬
hoben worden, die S ozi al i s ier un g der
Kohle  durch einen „Volksentscheid" htrbei-
zuführen. Diese Forderung enibehrt nicht
eines gewissen Interesses, weil bei der Durch¬
führung das deutsche Volk sich zum ersten
mal unmittelbar an der Gesetzgebung be¬
teiligen würde. Während die politische Ge¬
walt für gewöhnlich durch die gewählte Volks¬
vertretung, den Reichstag, ausgeübt wird,
kann in besonderen Fällen das Volk auf
Grund des Artikels 78 der Reichsverfasiung
selbst staatliche Funktionen verrichten. Der
Reichspräsident kann z B . ein Gesetz, das
vom Reichstag beschlossen ist, bevor er
es im Reichsgesetzblatt verkündet, dem Volk
zur Entscheidung vorlegen, ein „Volksent¬
scheid" herbeiführen. Ein Gesetzentwurf über
das „Referendum", über die Art und Weise,
wie diese Volksabstimmung vor sich gehen
soll, wird dem Reichstag wie verlautet, dem¬
nächst zugehen. Man wird sich dabei wohl
auf die Erfahrungen stützen, die in den Re¬
publiken gesammelt sind, die ebenfalls das
„Referendum" kennen, die Schweiz und die
Vereinigten Staaten von Nordamerika.

Das Volk aber kann nicht nur über ein
Gesetz befragt- werden, sondern selbst die
Initiative ergreifen, die Vorlage eines Ge¬
setzes von der Regierung fordern. Wenn
mindestens ein Zehntel sämtlicher zurzeit
stimmberechtigter deutscher Rnchsbürger e»

eil

Der Doppelgänger
es Herrn Emil Schnepfe.

Von CarlSchüler.
irrikanisches Copryrightby Robert Lutz

in Stuttgart 1916.
1.

inten Tag, Herr Emil Schnepfe!"
'e Stimme war bärbeißig . Ahr gemüt-
Don Aang nicht ganz echt. Das runde,
ificht, das zu der wohlbeleibten Gestalt
7 hatte in den Augen und um die

iiinie unter dem schwarzen Schnurr-
etioas. höchst Energisches. Die Hand
, k sich auf Dorivals Arm legte, griff
mm«! mit eisernem Griff zu. —
inerwetter !" sagte Dorival und riß

Weinem kurzen Ruck los.
fe , man sachte!" mahnte die Stim-

keine Zicken, Männeken , sonst . ."
fand Dorival endlich die nötigen
Er fing kräftig an . wurde kräftiger
ersten zwei Sätzen, und endete stark
stärksten Machtmitteln der deutschen

^ gebrüllt!" sagte die Stimme bei-
'.Sehr jut . Alle Hochachtung. Aber

Ä mit die Mätzchen." Die harte
jMug den Rock zurück. „Siehste die

Kriminalpolizei. Sie sind verhaf-
' Schnepfe. Was war das übrigens
. unter dem Sie sich soeben

wer oorgestellt haben ?"
in der Freiherr Dorival von Arm-

fut! 'n schöner Name, Schnepfchen.
“ft is Geschäft: Wollen Sie nun
hen kleinen Spaziergang nach

dem Polizeipräsidium gutwillig mit mir
machen oder soll jck Ihnen mit eisernen Arm¬
bändern verzieren ? "

„Mann , Sie irren sich!"
„Jck irre mir nie !"
»Ich sage Ahnen , Sie fallen furchtbar

'rein !"
„Ich bin Kummer und Elend gewöhnt,

Schnepfchen. Auto , sagen Sie ? Warum
nicht! Wenn Sie Aeld haben . -

Dorival ließ die Geldtasche aufspringen.
..Jut ! Fahren wir Auto !"
Worauf der Kriminalschutzmann Meyer

II und -der Freiherr von Armbrüster an der
Ecke Unter den Linden und Friedrichstr
ein Auto bestiegen und nach wenigen Minu¬
ten auf dem Alexanderplatz landeten - - -

Dorival war heilsfroh.
Run war er wenigstens unter Dach und

Fach und brauchte nicht mehr zu befürchten,
in der Obhut des Kriminalschutzmanns
Meyer H Bekannten zu begegnen. In fünf
Minuten würde die dumme Verwechslung
ja aufgeklärt sein. Sein Humor regte sich.
Glatt verhaftet ! „Guten Tag , Herr Emil
Schnepfe !" Ulkige Sache! Was war wohl
dieser Herr Emil Schnepfe? Raubmörder?
hm , mit Raubmördern macht man keine
Witze. Taschendieb ? Ja , wahrscheinlich
Taschendieb ! Er lachte leise vor sich hin . —

„Hier wird nicht gelacht, Emil Schnepfe!"
befahl der Kriminalwachtmeister in scharfem
Ton.

Dorival zuckte di« Achseln — aiber nur
innerlich , im Gefühl , denn als früherer
Offizier wußte er ganz genau , daß diese
Meyers II und diese Kriminalwachtmeister
ganz gehörige Vorräte an Grobheit besitzen

mußten — und dankte seinem Schöpfer , daß
er nicht in Wirklichkeit der Herr Emil
Schnepfe war . Das schien mit allerlei Pein¬
lichkeiten verbunden zu sein. Er lachte also
nicht mehr, zuckte auch nicht wirklich mit den
Achseln, sondern bat nur sehr höflich um
möglichst schleunige Erledigung , damit dir
unangenehme Verwechslung aufgeklärt wer¬
den könne —

„Maul halten , Schnepfe !" sagte der
Wachtmeister.

„Lümmel !" sagte Dorival — furchtbar
leise nur zu sich selber.

Und ärgerte sich, daß er den Wachtmeister
um diese schleunige Erledigung gebeten
hatte . Mit untergeordneten Polizeibeamten
hatte man sich in solchen Fällen nicht herum¬
zustreiten, sondern ruhig zu warten , bis man
vor die richtige Schmiede geführt wurde.
Dorival wartete also. Zwei geschlagene
Stunden lang . Auf einer Holzhank . In
Gesellschaft von mehreren Damen und
Herren, die eigentümlich aussahen . Weshalb
er alle anderthalb Minuten leise , aber umso
inniger vor sich hinsagte:

„Pfui Deibel !"
Endlich kam Meyer II.
„Los, Schnepfe!"
Meyer II blieb an der Tür stehen. Der

Kriminalkommissar schlug mit der Hand auf
ein umfangreiches Aktenstück:

„Endlich! Sehr erstellt , mein lieber
Schnepfe! Wir haben lange auf Sie ge¬
wartet . Da wären die kleinen Sächelchen
in Berlin , Wiesbaden und Homburg . Und
dann haben wir hier Einladungskarten für
Sie von den Behörden in Brüssel , Biarritz,
Paris , Luzern, Nizza und einige anderen

umliegenden Ortschaften. Dja , Schnepfchen,
wer sich amüsieren will, muß schließlich auch
mal die Rechnung bezahlen, 's ist 'ne hap¬
pige Rechnung!"

„Die Rechnungen des Herrn Emil
Schnepfe interessieren mich nicht." erklärte
Dorival . „Ich bin der Freiherr Dorival von
Armbrüster . . ."

„Ach nee!"
„. . . von Armbrüster. Ich erkläre Ih¬

nen , daß es sich hier um einen argen poli¬
zeilichen Mißgriff handelt , und ersuche Sie.
schleunigst meine mein« Persönlichkeit fest¬
zustellen und mich aus dieser Sache zu be¬
freien ."

„Aber Schnepfe! Das ist wirklich nicht
nett von Ihnen ! Seien Sie doch Kavalier
und ersparen Sie uns diese dummen Schere¬
reien . Hier . . . wir haben einige Bild¬
chen von Ihnen . Sehen Sie sich die mal
an !"

Dorival sah und schnappte nach Lust.
Unter der ersten Photographie stand:

„Emil Schnepfe, alias Graf von Gleichen,
alias Oberleutnant Freiherr von Bingen¬
heim, alias Baron von Masiow. Hochstapler.
Hoteldieb . Heiratsschwindler. Sehr gefähr¬
lich. Ausgezeichnetes Auftreten. Gibt sich
als ehemaliger Gardeoffizier aus ."

Und — dieses Bild , diese Bilder waren
nicht etwa ähnlich, sondern das war er . Er
selber. Die Stirn , die gerades etwas lange
Nase, der feingeschnittene Mund, das ener¬
gische Kinn , Genau ! Nicht eine Spur von
Unterschied . . .

„Fabelhaft !" sagte Dorival.
' „Nicht?" meinte der Kriminalkommis¬

sar. „Nun ?"
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fordert und diesem ^Volksvegehren " ein aur-
gearbeiteter Gesetzentwurf Sugruube liegt,
soll die Regierung den Entwurf dem Reichs
tau unt rGeiten . Es kann also nicht einfach

die Sozialisierung der Kohle " gefordert
werden , sondern es muß ein genau formu¬
lierter Gesetz mtwurf vorgelegt werden , damit
etwa nicht nur über ein kurzes SchlagwoM,
über eine einfache Idee , für die ja leicht
Viel Stimmen zu gewinnen sein wuiden,
abzest mmt wird , sondern damit wirklich von
Grund auf erkannt werden kann , wohin der
osietzaeberische Wille der Antragsteller geht.
Die Regierung gibt den Entwurf unter Dar¬
legung Orer Stellungnahme an den Reichs¬
tag . Nimmt dieser den Entwurf nicht unver-
ändert an , so muß darüber ein „ Vo .ksent-
sche.o" starifind -n.

..Tatmvsbote " Bad Homburg v. d. H

stände « , die 'früher der Zwangswirtschaft
unterlagen , freigegeben worden sind Mit
Rücksicht hierauf rechtfertigt es sich, für dl«
wenigen und besonders wichtigen Gruppen,
für welche die Zwangswirtschaft noch «Ut¬
recht ' erhalten werden muß . die allgemeine
Versorgung durch « erschürfte Strafandroh¬
ungen zu sichern . Zugleich erscheint es ge¬
boten einer Verschiebung von Gegenständen,
die dem deutschen Wirtschaftsleben unbedingt
erhalten werden müsien . in das Ausland
mit den schärfsten Mitteln entgegenzutreten.

Wirtschaftliche Umschau.
Gegen Wucher und Schleichhandel verschärft«

Strafen.
Dem Reichstag  ist , wie wir der «FE.

Ztq ." entnehmen , der Entwurf eines Ge¬
setzes über die Verschärfung der Strafen
gegen Schleichhandel . Preistreiberei und
verbotene Ausfuhr lebenswichtiger Gegen¬
stände zugegangen . Das Gesetz sieht in sei¬
nem § 1 für besonders schwere Falle des
Schleichhandels , der vorsätzlichen Preistrei¬
berei und einer verbotenen Ausfuhr lebens¬
wichtiger Gegenstände Zuchthaus  st r a-
fe  n bis zu 16 Jahren und Gel bst r as e n
bis zu 20 000 Mark vor . Das Höchstmaß
der Geldstrafen ist unbeschränkt . Als be¬
sonders schwere Fälle sollen insbesondere

Lokalnachrichten'
Der Wanderschaft nach den Frie-

densstätlen gehörte der gestrige Sonntag,
der Totensonntag,  in dessin Dunke . der
Erinnerung an unsere Heimgegangenen , die
Sonne L chtfäden gewoben hatte . Wo die
Erde Allerliebstes barg wurden Blumen und
Immergrün geweiht , die nun die Friedens-
Hügel decken, dis auch sie das große , weiße
Tiich verbüllt . das des Winters Handelt
festem, eisigem Druck webt . —

D ' oben, auf der Höhe des Hardtwaldes,
im Kommunalfriedhof , war es zu¬
nächst die Stadtverwaltung , welche
der toten Helden stilles Haus auf
dem Ehrenfeld  mit frischem Grün ge¬
schmückt hatte und um 3 Uhr kamen die An-
qebörigen des „Reichsbundes der Kriegsbe-
schädigten und . Hinterbliebenen des Ober-
taunuskrnses " , um Une Gedächtnisferer
abzuhalten . Das hatte Hunderte herangebracht,
die in weitem Bogen die Gräber der Opfer
des Krieges umstand -n . Leider — so wurde
mitgeteilt — war der bestellte auswärtige
Redner am Erscheinen verhindert gewesen,aelten - wenn der Täter aus Gewinnsucht Redner am Erscheinen verymoeri gemc^ ..,

mit erheblichen Mengen von Gegenständen l weshalb an seiner Stelle der Krersvo,sitzende
w *s „T5A. n » «.haife Schleichhandel treibt ; . u .s Bundes . Anton Schmidt,  Worte desdes täglichen Bedarfs Schleichhandel treibt,
wenn der Täter durch Preistreiberei und
Gewinnsucht die wirtschaftliche Notlage der
Bevölkerung in besonders verwerflicher
Weife ausbeutet ; wenn es der Täter unter¬
nimmt , Vieh , Lebensmittel , Futtermitte,
oder Düngermittel ins Ausland zu ver¬
schieben , es fei denn , daß es sich um gering¬
fügige Werte handelt ; wenn der Täter ganz
oder überwiegend , von Schleichhandelsge-
fchäften oder von verbotenerAusfuhr lebens¬
wichtiger Gegenstände lebt . Neben der
Zuchthausstrafe ist auf Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte und auf die Zula stgteii
von Polizeiaufsicht zu erkennen . Den Verur¬
teilten ist der Handel mit Gegenständen des
täglichen Bedarfs im Urteil zu untersagen.
Die Wiederaufnahme des Handelsbetriebes
kann ihm erst gestattet werden , wenn feit
Verbüßung der Strafe mindestens 2 Jahre
verflossen sind . Für die Aburteilung der in
dom Gesetz genannten Straftaten bleiben
die Strafkammern und die Wucher¬
gerichte  zuständig . Ausländer , die ver¬
urteilt werden , können aus dem Reichs-
Gebiet ausgewiesen werden ; bei Verhängung
der Zuchthausstrafe ist die Ausweisung not¬
wendig.

Zn der Begründung heißt es u . a . : „Das
Treiben der Wucherer und Schieber hat im
Volke steigende Mißstimmung erregt . Mehr¬
fach sind hierdurch Unruhen und Mw der
Selbsthilfe verursacht worden . Mit Rücksicht
hierauf hat sich die bayerische Regierung
kürzlich veranlaßt gesehen , mit Ausnahme¬
vorschriften auf Grund des Artikels 48 , Aas.
4 der Reichsverfassung vorzugehen Im
übrigen hat sich die Sachlage auch insofern
verändert , als große Gruppen von Gegen-

d ' s Bundes . Anton Schmidt,  Worte des
Gedächtnisses sprechen mußte die ausklangen
in einen Appell an das Volk,  die Un¬
zähligen nicht zu vergessen, welche als Knegs-
brschävigte oder als H -nteibiiebenen gefalle-
ner Helden , ein Anrecht auf die Hülfe
der deutschen V olkes  haben.

Nach ihm legte Kreisvertreter Martin
Behring er  einen prächtigen Kranz nieder,
der später an dem Stamm einer Eiche seinen
würd ' gsten Platz erhielt . Die beiden Schleifen
des Kranzes trugen die Worte : „Dem An-
denken unsrer gefallenen und verstorbenen
Kameraden , gewidmet vom Reich ?bund der
Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen des
Oberraunuskreises ."

Was dieser ersten Gedächtnisfeier aus
dem Kommunalfriedhvf die rechte Wer he
gab . das waren zwei Chöre des Gesangver¬
eins „Concordia ", Kirdorf ( Leiter Lehrer
Mathäy ), mit welchen die Andacht eingeleitet
und geschlosstn. wurde.

Den Totensonntag , an dessen Ausgang
schon der Flügelschlog der Avventzeit ver¬
nehmlich wird , entlossen wir mit den Dichter
Worten an alle , welche mit schmerz' ich tiefem
Trauern dem Pilgerzug nach den stillen
Kirchhofmauern gefolgt sind:
„Nun sä aut empor zu jenen lichten Sternen
Dort , ungetrübt von Kummer und von Leid,
Vert ' äumt die Erdennot in Himmelefernen,
Des Lebens Weh in der Unendlichkeit !"

H.

Wie uns nachträglich mitgeteilt wird,
haben auch die Hamburger K r i e g er -
vereine  einen Kranz aus dem Ehrenseld
des Kemmunalfriedhofs niedergelegt und sich
mit ihren Fahnen an dem Gedächtnisgottes-
dienst in der „Erlöserkirche " beteiligt.

Hernr ch Wördelauer f . Im hohen
Alter von 8l Jahren ist der Lotterie -Ein-
nehmer H .inrich Wörbelauer  gestorben.
Es war ihm in diesem Fiühjahr vergönnt,
unter reger Beteiligung der Bevölkerung das
seltene Fest der „ Goldenen Hochzeit" zu
feiern und die ihm damals beglückwünschend
näher getreten waren , weiden mit ihrer Teil¬
nahme nicht zurückhalten wollen in dem
Augenblick , wo der Sckatten des Todes das
Licht seines Lebens verdrängt hat . Das kost¬
barste . was ihm das Schickial vor allem ge
lassen hatte , war der Gedanke , diejenigen glücklich
und zufrieden zu wissen, die ihm nun den
letzten Liebesdienst erweisen muss n . Weil
es sein Wille war , daß an dem Tage , wo
er den Kreis der Lebenden verläßt , nicht
viel mehr über ihn geredet werde , beschränken
wir uns auf das wenige , was wir Wagt
haben , mit dem Wunsche : „Friede und Ruhe
nach langer Pilgerfahrt ."

" Ein - langjähriger Hamburger Kur
gast gestorben. In Alzey verstarb,m Atter
von 57 Iah en Bürgermeister Dr . Sutor
der lange Jahre die rheinhessische Kreisstadt
geleitet hatte.

r. Der Hamburger Tierschntzverein
beriet in einer außerordentlichen Hauptver-
sammlung die gegenwärtige mißliche Lage
des Tierschutzes . Gerade jetzt sind unsere
Aufgaben so wichtig wie nie zuvor . Um
ihnen gerecht zu werden , bedürfen wir größere
Mittel . Der Winter steht vor der Tur . Wir
hoffen durch die Opferwilligkeit unserer Mit
glieder in den Stadt gesetzt zu werden , end¬
lich wieder genügende Futtermengen beschaffen
zu können . Freilich auch hier sind die Preise
gewaltig gestiegen. Mehr d.enn je müssen
wir ferner daran arbeiten , besonders die
Jugend zur Tierliebe zu erziehen . Dazube
dürfen wir geeigneter Schriften zur Verter
luna in Schule und Haus . Die sonstigen
Aufgaben praktischen Tierschutzes erfordern
ebenfalls größere Opfer . Mit dem seitherigen
Mindestbeitrag von M 1 kommen wir nicht
mehr aus . Nur schweren Herzens und nach
reiflicher Erwägung beschlossen wir , den
Mindestbeitrag auf M 3 zu erhöhen . Wir
bitten unsere Mitglieder herzlich , bleibt unserer
guten Sache trotz des erhöhten Opfers treu.
Wir wollen nicht vergessen, daß das . was
wir zum Wohle der Tiere tun , den Menschen
zum Segen gereicht.

1 Hamburger Schützengesellschaft . Auf
dem am 14 . d Mls in Bürgel staltgehabten,
stark besuchten Schützentag des Zimmerschutzen-
Berbandes „Ma 'ngau " wurde , wie wir hören,
auf Antrag der Hamburger  Schützen-
q e se l l s cha f t dieser die Durchführung des
Verbandsschießens pro 1921 übertragen . Die
Gesellschaft wird mit den Vorarbeiten un
verzüglich beg nnen und bittet Freunde des
Zlmmersiutzen Sportes um Anmeldungen m
die Abteilung ..Zimmerstutzen ", da nur Mit¬
glieder des Verbandes an dem VerbandS-
f«stießen teilneymen können . Schießabende
Donnerstags , ab 8 llhr abends , im Ächützen-
hof" , Audenstraße.

nicht bewiesen » eu « »
heute aus der Haft vorgefuhrt und solle» I
wegen dieser Unterschlagung verantworten q?
erhalten 10 Tage Gefängnis , welche durchs
Untersuchungshaft als verbüßt erachtet werdA>
bleiben aber dennoch einstweilen in Gewah,, . ?»
weil dieselben der Fürsorgeerziehung übertDi«̂
werden sollen . — Drei Strafzettel von je yg
gingen Bewohnern eines Hauses der We< b^
straße zu, wegen Verübung ruhestörenden
durch fortgesetzte Grammophonmusik und U? '
stjgen Radau , um hierdurch einen Mieter s
feiner Familie hiaauszueteln . Sie legten £
rufung ein und wurden zwei von den vermeid
lichen Uebeltätern , ein gereifter Mann und £
lLjähriger Schüler , freigefprochen . dahin «̂ '
der Dritte , als Haupiangellogter zu , 5y"Z
Geldstrafe verurteilt . Eine ausgebliebeneZeu^
Frau Kl . M ., erhielt >0 M Gldstrase . - tz^
einen hiesigen jugendlichen Schlosser ware^ a
Wochen Gefängnis verfügt worden weil er M
einem Freund Wäschestücke , die bei )clbc ŝ ,"
Schwester gestohlen , die einen Wert von ca
10000 M hatten , für 0 - 700 M verkaufte AStroiinbe vermve .t hntto n-

m N°chd-
fcbere>r

Lznuö
Jjinen.

Fried'

luuuu utt yaireil , iui  v — M
das Geld mit dem Freunde verludest batte, (j,
legte Berufung ein , die Strafe wird auf hj,,
herabgesetzt und die Strafe bis zum 20. Nooh.
1923 ausgesetzt, da der Angeklagte noch uich^
ftrnW und ihm von der Polizeibehörde ein nt ..straft und ihm von der Poltzeibehorde etn guu,
Leumundszeugnis ausgestellt worden war.- <Z^
den eigentlichen Dieb war em jStrafantrag nify
gestellt worden.

Briefkasten der Schriftlrilußg.
L . Z . Ihre Frage , ob die „mit fo gtofjii,

Pomp " von der A.-G. in ihrer General vsrsauik
lnnn Ü U b t ft Utt Q bßt bethonlung angesagte Kündigung der beide«
Treuhänder  inzwischen erfolgt fei, müsse,
wir auch heute , nach zuverlasstger Onentieruaz.
mit „Nein " beantworten.

Sport and Spiel.
»omburger Fußball -Verein . Am Bch

und Bettag lieferten rn Neu-Jjenburg ans de,
Platze des F . Kl . Viktoria die AlteHemj
Mannschaft des H . F . B . und die gleiche l llti
Last von F .- Kl Viktoria einen erstkia!̂
Fußballkampf . Es wirkten nur gute Kräfte
und zwar nur Herren über °0 Jahre . %
Leistungen , die diese alten Herren bei dich,
Spiele zeigten , waren brtllant und manche
jüngere Spieler konnte stch ern Beppiel

«freu«
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- Daß das Diebstahlhandwerk jetzt
floriert, ist bekannt. Nachzmraqen wäre noch,
daß auch auf den hiesigen Frtedhofe«
Kränze und andere Spenden gestohlen wurden

nehmen . Von einer mehr als 1000 .„j.,,™
äuichauermenge betraten dann die Mannfchach,
das Feld . Pünktlich 2 Uhr gibt der Tch,-dz.
lichter Herr Hornä das Zeichen Hombtugh-t
Anstoß und bringt den Ball gleich vor du
aegnerifche Tor , wo gefährliche Momente ret,
ftehen, die die brillante VertetSlgUi.g Jsenbmgr
klärt . Die Homburger drücken ta Öen elfte#
Minuten etwas und der flu.ke MNtelMriiiek
Kappus kann 2 Tore erzrelen . Isenburg 9m;t
iettt energisch an und leitet mehtere geiahrliche
Angriff ein . die d.e gul sp>ele,tde Homt« ,tt ,
Hintermannschaft jedoch alle unschädUch mtcht.
Beide Mannschafteu legen em schönes
vor , bodk bleibt der Erfolg versagt. Hobm
2 : 0 nii® Homburg . Nach Halbzeü legtH
I enburg besonders ins L>eug und die flick
Vik>oria -Mannfchaft kann auch bald glelchz.-hm.
^tombura ließ nicht nach und der halblmu

AweVin kann in der 20. Minute eine Fleck
von rechts verwandeln und fernen Lerm^
Führung wieder geben. Durch schönes g»
fammenfpiel der Stürmer H° -nWgs !°»
Mittelstürmer Kappus und der rechte
läufer Brill je ein werteres Tor eiz elen, den
der flinke Vikloriasturm mtt dem techtnsch Me»
Mittelstürmer Wnckelmann 3 Tore entgeg
und dadurch gle»chzieht. Rach veieop»
Tempo beiderseits pelrn t es Homburg 5 M
vor Schluß die Führung . an st-h
Isenburgs Zähigkeit laßt redoch rtcht rach
eine Minute vor Schluß geü 'Mt es chren,
weiteres Tor gleichzuztehen.^ Dm>n exton
Schlußpfiff des Herrn Horna , der das bpic
mustergültiger Weife leitete.

2
b

cd . Schöffengericht rom 20. Nov . In
heutiger Sitzung kamen folgende Fä "e zur Ver¬
handlung : Drei jugendliche Butschen von Aus¬
wärts wurden in Oberutfel aulgegrtffen , welch
in der Jugendherberge Frankfurt a M . Auf-
nähme gefunden uud dte thnen überlassenen Ar

«kllkliNUrlM ISt SM
Vorwiegend heiter , trocken, I ai

Nachtfrost , Temperaturen um Null , ties»
Winde.

rnuieuiiujt : ucicmyw -
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„Zch bin der Freiherr Dorvval . .
„Schön !" sagte der Kriminalkommssiar.

„Wenn Sie es nicht anders wollen . S :e
willen ja , daß Sie für diese Frechheit aus
das Schärfste disz 'plinarisch bestraft werden.
Also : Sie heißen ? "

„Freiherr Dorival von Armbrüster ."
„S ' e wohnen ? "
„Alsenstraße 32 , erster Stock."
„Beruf ? Personalangaben ? "
",Bin bis vor drei Jahren Leutnant im

Ear 'dedragonerregiment T . gewesen . Erbte
von einem Bruder meiner verstorbenen
Mutter , d 'e geborene Engländerin ^ war.
Berawe 'rkländereien in Brasilien - . "

„Ach nee ! Brasilien ? "
in Brasilien . Habe mich deshalb

sest" 'drei Jahren in Brasilien aufgehalien.
Bin erst vor acht Tagen zurückgekehrt ."

„So ? Legitimation ? "
Dorival suchte. In sr' ner Brieftasche

waren außer einigen Geldscheinen nur
Visitenkarten.

„Bitte !"
. " Aber Schnepfe ! Auf Visitenkarten

falle ich doch nicht herein . Also seien S »e
nun vernünftig und.  .

„Himmeldonnerwetter — versnrt -
verflaxt — und zugenäht ! Herr ! Ich -
bin . . . der Freiherr .

Da blitzte ein vernünftiger Gedanke rn
ihm auf . •

„Diese Komödie wird langwetl ' g. Lasten
Sie " bitte , meinen Freund und ehemaligen
Regimentskameraden , den Rittmeister " on
Umbach . Gardedragonerregiment X., Angs-
burgerstraße 67 . durch Fernsprecher herbe »-
rufen !"

Entweder —" schrie der PolizeikM-
miffar . „Sie sind - oder . - - nun . wir er¬
leben ja Sonderbarkeiten genug »m Beruf.
Meyer , telephonieren Sie ! Herr von Arm-
Irrüster , nehmen Sie , bitte , Platz . Aber
>wehe Ihnen , wenn . .

Eine Stunde später stand der Freiherr
von Armbrüster vor dem Spiegel im Wohn¬
zimmer seines Junggesellenheimes in der
Alsenstraße und betrachtete sich-

„Fabelhaft !" brummte er.
Sein Freund , der Rittmeister von Um¬

bach, saß im Klubseffel , rauchte eine Ziga¬
rette und lachte.

„Einfach fabelhaft !"
„Richtiges Gaunergesicht !" meinte Um-

hach
„Da hat man sich nun eingebildet , em

ganz netter Kerl zu sein , sozusagen , außer-
l ' ch, und nun ist man auf einmal em Herr
Schnepfe , pfui Deibel, , will sagen , n Gau¬
ner , ' n Hochstapler — heiliger Bimbam , ich
fahr ' aus der Haut . .

„Tu ' das nicht !" meinte der Rittmeister.
,Wer weiß , was dann unter der Haut z» m

Borschein kommt . Womöglich ' n Lustmör¬
der ! Und nun mein « Sohn , darfst du mir
einen Kognak geben — klingle mal

„Umbringen könnt ich den Kerl ! schrie
Dorival . , ,

„Das würde nur beweisen , daß du wirk¬
lich ein Verbrecher bist !"

„Mach ' keine Witze .«
„Ich würde mir aü deiner Stelle n

Vollbart stehen kaffen, " lacht « der Ritt¬
meister.

„Fällt mir nicht im Traum ein !« schrie
Dorival . Er hatte einen schönen Mund und
wußte das . „Uöbrigens , mein Doppelgänger
scheint sich einer gewiffen Berühmtheit bei
der Polzei zu erfreuen . Höchst gertssener
Junge , den sie schon lange vergeblich suchen.
Legt sich hochklingende Namen bet , gibt stcy
als ehemaligen preußischenKavallerieofftzier
aus und legt in den vornehmen Hotels die
lieben Leute links und rechts herein . Fa¬
belhaft . Ra , er sieht ja gut aus —"

„Junge ! Sei nicht eitel !"
Hm — m . . . Na , Prost . Umbach!

Scheußliches Gefühl . Na ja . Kann nischt
dafür . Sache ist auch erledigt ."

„Prosit ! Ach nein , mein Sohn ." sagte
der "Rittmeister langsam und Zierlich , „die
— Sache — ist durchaus nicht — erledigt!
""" „Wieso ? Ist doch alles glatt wie Oel!
Polizei hat sich entschuldigt —'*

Weil dir trotzdem jeden Tag eine neue
Verhaftung droht . Das ist doch klar Dein
famoser Herr Schnepfe wird natürlich eit¬
rigst gesucht und du kannst darauf wetten,
daß sämtliche Polizei 'beamte dein Bild

Mensch !" »
na , sein Bild bei stch tragen . Man

sieht dich, erkennt dich, verhaftet dich
„Mensch !!"
„— und an deiner Stell « würde tch vor¬

läufig strikt zu Hause bleiben und vor allem
alle Vergnügungslokale meiden . Was üb¬
rigens sehr gesund sein soll."

„Nee ! Nee , mein Lieber ! Das Gesund¬
sein" der Dergnüguntzslosigkeit Hab' ich drü¬
ben auf ddm einsamen Bergwerk zwischen
gelben Galgengesichtern genügsam auspro-

Eehst du mit'stiert . Danke gehorsamst.
Metropole , Umbach ? "

„Wenn es sein muß ."
„Es muß sein . Auf in den Kamhf
di — da — radada . . ." JL
Und der Chronist mutz hier J«

dauern konstatieren , daß der
von Umbach und der Freiherr von
brüster um acht Uhr morgens
amen . Was auch für Berliner

nicht gerade solide war . . -

Von neun Uhr vormittags bis
Uhr vormittags träumte Dorival ^
Emil Schnepfe zu fetn . Der ^ aum
mit seiner Hinrichtung mit dem F |
war ein furchtbarer Traum.

Einige Tage später , an einem ^ {il
lägen Sonntagabend , saß ®ot ' um
Loge im Königlichen Opcrnba uf - jyieii
eine Verdi -Oper gegeben , docht‘
ihn die Vorgänge auf der » uyn
firr+fo Tfrfs nrrtfi b-em XfiC’CltCt . . c.:,
lljll  UIC ~ .. i
hatte sich nach dem Theater m . ^
abredet und wollte nur die o
totschlagen.

Musternd sah er sich um-^ ^
gegenüber saß em funges R °
zu interessieren begann . Om
südländischer Raffe . Sie loch ^
herüber . Er irrte scch n »ly - e
welle stieg ihm ins Gesicht- .
Glas zu Hilfe . Wahrhaft '«. ’
wieder . Ein bezauberndes

m
"" n



„Tammsbote" Bad Homburg , . d. HShe. 22 . Nsvember 192«

O,•tm

'i
&
>3m

*5
>51

5
mit
*

eint.
ein

°Vtz
) n

jjaihrichten aas Friedrichsdorf.
f Bekanntmachung.
ANachdem die ärztliche Preisprüfungrstelle
Ltier err ' chtet wurden ist , wirv die Prüfung

Milchatteste wieder durch diese vorge-

F -riedrichsdorf , den 22. November 1920.
Der Bürgermeister.
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Vom Tage»
steue Lohnbewegung der

Eisenbahner.
^ sch Frankfurt  a . M ., 21 . Nov . Eine
t ^ samnilunq der Vorsitzenden der B e -
rnxbsräte  der Eisenbahnämter Groß-
tanksurt faßte folgende Resolution:

versammelten Vorsitzenden der Be-
! triebsräte der Eisenbahnämter Groß-

ssrankfurt erheben hiermit P r o t e st
' len den unerhörten Wucher,  welche

^ Lebensmittel und die Gegenstände
täglichen Bedarfs zur Zeit dermaßen

(^rteuern, daß es der gesamten Arbeiter¬
schaft der Eisenbahn kaum mehr möglich
-» ihre Lebensexistenz zu erhalten . Es
liegt in dringendem Interesse der Oeffcnt-
lichkeit, daß die traurige Notlage der
Staatsarbeiter  behoben wird . Die
Versammelten richten den dringenden
Appell an die Organisationen , auf dem
schnellsten Wege Verhandlungen über
Lo'hnve  r be sse  r u n g e n mit dem
«l>>cĥ vcrkelirsministerium aufzunebmen

Overurseler Mvtorenfabrlk.
Unsere Frankfurter kll - Nachrichtenstelle

meldet : Die Arbeiter der Oberurseler
Motorenfabrik arbeiten schon geraume Zeit
auf halbe Schicht . Wie die Direktion sich
vernehmen läßt , sind nunmehr fast alle
Aufträge erledigt,  sodaß nur noch
aufgearbeitet und Jnstandsetzungsarbeiten
vorgenommen werden können . Halte die
Krisis weiter an , sehe die Direktion sich
genötigt , den gesamten Betrieb stillzu-
legen.

H ö ch st a . M . Eine Ermäßigung der
Preise für die Elektrizität mit Wirkung
vom 1 . September ab wurde von den
Stadtverordneten beschlossen.

Vermischtes.
Blinde Passagiere.

Aus Hamburg wird g <schrieben : Die
Zihl der Dampfer , die von Deuischland die
Reise nach dem gelobten Linde Amerika an-
treten , ist nur gering . Sie sind , trotz dem
hohen Fahrp ' eise , aber stets bis auf den ütz
ten Platz besetzt und werden von zahllosen
Menschen , die gerne den Staub ihrer Heimat
aus diesem oder jenem Grunde von ihren
Füßen schütteln möchten , belagert und er¬
schlichen . Auf allen Dampfe -n sind in letzter
Zeit näml ' ch so viel blinde Passagiere vor¬
gefunden worden , daß j tzt die Anordnung
gegeben ist , sie vor der Absahrt genau durch
zu suchen . Und aus j -ber Ecke, aus jedem
Winkel werden gewöhnlich die hernoraebolt

die auf billige Weise die Weltreise milmachen
wollen . Von dem Dampfer „ Marc delNorie " .
der dieser Tage den Hamburger Hafen ver¬
ließ , holte man vor der Abfahrt ein buntes
Gemisch von Menschen aus den Winkeln.
Nicht nur Deutsche , die ohne Reisegeld nach
Amerika kommen wollten , sondern auch Eng¬
länder , Amerikaner , Chinesen , Indier , Austra-
lier und Mexikaner hatten sich eingeschl ' chen.
Sie jammerien alle , man möchte siemitnebwen,
da sie auf alle Fälle nach Amerika müßten
und alle erklärten , daß sie sich auf der Fahrt
g-meldet und zur Arbeit bereit erklärt hätten.
So viel Arbeiter aber , die sich als blinde
Passigiere auf den Schiffen bl finden , können
die Schiffe garnicht gebrauchen , weshalb sie
wieder rücksichtslos an Land gesetzt werden.
Diese Zunahme der blinden Passagiere ist
ein Züchen dafür , daß es vielen , die nich
Amenku wollen , nicht möglich ist , dos Reise¬
geld zu erschwingen . Die meisten sind schon
einmal in Amerika gewesen und sehen ein,
daß es sich dort besser noch als in Deutsch¬
land leben läßt Mehrere Auslanddeutsche,
die sich aus dem Dampfer befanden , gaben
an , sie möchten wieder an ihre frühere Ar-
bei ' sstätte , die sie infolge des Krieges ver¬
lassen hatten , nun aber niemals die Mittel
aufbring ' n werden , als bezahlende Passagiere
nach Amerika zu kommen.

Letzte Nachrichten.
Wrangel und sein „intaktes " Heer.

London , 21 . Novbr . ( Wolfs .) In einer
Unterredung mit dem Konstantinopeler
Berichterstatter d . „ Evenina News " an Bord

des Dampfers „ Kornilow " . der mit siebzig
anderen Schissen im Marmarameer liegt,
erklärte Wrangel,  sein Heer sei intakt
geblieben , um den Kern eines neuen
Heeres bilden zu können ; er sei bereit , den
Bolschewisten auf einer anderen  Front
Widerstand zu dielen . Alle Gewehre und
Maschinengewehre seien gerettet ; nur die
Panzerwagen und die Tanks  seien
vernichtet worden . Es sei ihm jedoch nicht
möglich gewesen , die Munition zu vernich¬
ten ; außerdem habe er sich genötigt gesehen.
16 000 verwundete Soldaten zurückzulaffsn,
während es ihm gelungen seei , 6000 ver¬
wundete Offiziere mitzunehmen . Borläuf ' g
wurden die Infanterie nach Eallipoli
und die Kosaken nach L e m n o s übergeführt
werden . Der Berichterstatter der „Ereninz
News " fügt seinem Bericht hinzu , daß unter
den Truppen Wrangels , die unter großem
Mangel an Wasser und Lebensmitteln litten,
zahlreiche Fälle von Geisteskrankheit und
Selbstmord oorgekommen seien.

General Zeligowskis Zusammenbruch.

Kowno , 21 . Novbr . (W . B .) Bei dem
Zusammenbruch der Offensive des Generals
Zeligowskis  entging dieser laut Mel¬
dung der Litauischen Telegraphen -Agentur
nur mit Mühe der Gefangenschaft . Der
Befehlshaber von Erodno  wurde tötlich
verwundet . Ein Panzerzug . der in der
Gegend von Klepacze zum Gegenangriff an¬
setzte , entkam mit schweren Beschädigungen.
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Wegen der geringen Vorräte ist es ratsam , obige Artikel
bald einzukaufen . 9153

»LWS »"Al Ml
Anfang

8 Uhr

täikeh
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Heute noch einmal

Nirvana»

9156

und als

Beiprogramm:

Komödie in 2 Akten.

M

Dienstag neuesProgramm
*' mt- t Kün stlertrio unter fi?hunfl oon

h
* * IV Ehr . Hüttenberger.

3>t angenehm durchwärmtem Hause.

Hiesige Bank sucht zum baldmöglichsten Eintritt
V jüngeren,tüchtigen , imBankfach gut ausgebildeten

Beamten
ferner eine möglichst branchekundige

perfekte Stenotypistin.
^ussührl . Bewerbungen mit Zeugnisabschriften rc.

die Geschäftsstelle dies . Bl . u . U . 9160 erbeten.

SroiebelÄM Subre
6rimm, Oberurfel(Taunus)

Futte rmittel 9145 Telefon 204.

' Zimmer
»in Amerika » ,

verkaufen , 9133
VNedrick Mivkdrich Promendade 15

Wer liefert täglich 1— 2 Liter

Ziegenmilch?
9138 Angebote Brendelstr . 23.

Küchengeräte , 2 Gasöfen,

2 Paar Herrenstiefel , 1 Bett mit

Matratze , Kleiderbügel , verschied.

Baslampen , Spielsachen , giöß.

Anzahl Bücher , eine Herrenuhr,

ein Wecker , eine Partie Flaschen,

Handwerkszeugs und diverse Ge¬

brauchsgegenstände . Winterhand¬

schuhe , Herrenkragen , Leder - u.

Wickelgamaschen , Tuchgamaschen,

ein Reißzeug , ein Stahlband¬

maß , Schachfiguren . 9158

Luisenstraß ? 86,1.

Billig
zu verkaufen:

Ein Itür . Schrank , 3 Stühle,
1 schöner weißer Tisch , 4 kleine
und grüß , Arbeitstische , 2 schöne
Säulen , ( nußb ) 1 eins . Schirm¬
ständer , 1 Treppenleiter , 1 Mal¬
staffelei , 1 Rahmen mit Glas
33 : 95 cm . eleg . Kochplatte , 6
2,5 und 3 6 Literflaschsn , Regale,
Breiter , Zangss , Hammer , Beil,
kleine Säge , Schaustl , Kehr - u.
Handbesen IRoßhaar ) , diverses
Porzellan und Kochgeschirre.
Anzus hen Dienstag , 23 . d . Mts.

nachmittags 2 —4 Uhr.
9134 ) Promenade 63 , tzth pari.

Zu verkaufen:
Ein Winleranzuq

(Gürtelform ), für mittl . Figur,
billiz,

eine Bluse,
rosa , Crepe de chine , Größe 42,
Weihnachtsgesch , sehr preiswert.
Näheres Frankfurt . Nachrichten,
9143 . Bad Hombujg.

Zu verkaufen:
ein Kindcrliegrwagen
und Erstlingswäsche.

9137 Luisenstraße 26, III.

Zwei gebrauchte

Metallbetten
zu verkaufen.

9 38 Schw,denpf d 22.

üBQfAransöriferfn
für sofort Bre delstraße 6 , pari.

— gesucht . — 0159

FW cingctroflcii:
Eitronat,
Orangeat»
glasierte Früchte
Mandeln , sich,
Mandeln bitter,
Haselnuhkern,
Sultaninen,
Korinthen,
Rosinen , 9154
sowie alle , andere für
die Weihnachtrbäckerei.

OtnuncrM»
Luisenstr . 68 , Lntsrnftr . 84.

FEINSTE
MÄ ŜSANFERTIGUNG IN ALLEN AUSFÜHRUNGEN

MIT MÄSSIGEN PREISEN

©
©

©

sijVIÄNTEL KLEIDER KOSTÜME
* APARTE WOLLENE STRICK -JACKEN IN ALLEN PREISLAGEN

h KISSELEFFSTRASSE
^ »is-ä-vis RITTER 8 PARK - HOTEL

AUSSTELLUNG : louisenstrasse  87 «bei kesselschläger.
8241

Empfehle:
Neue holl . Vollheringe,

. norm . Heringe,
„ deutsche Matjesheringe

Bismarckheringe,
Rollmöpse,
Herinae in Gelee,
Schellfisch in Gelee,
Krabben in Gelee,
Bückinge,
ger . Schellfische,
Lachsheringe,
Sardellen . 8494

lv. Laufenfrhläger,
Telefon 404.

S üchtige Monatsfrau oder
Mädchen gesucht.

Näheres in der Geschäfsstelle
dieses Blattes unter 0136.

Suche

r.
für Küche und Hans

Lohn 120 . - Ml.

- Frau Hoffmann
Offenbach a . M.

9108 Eisenbahnstraf .e 122.

8MW M «t
zu 2 Personen nach Frankfurt
gesucht . Zu erfraqen 9006

Höhestraße 15.

. 80000
als 1. Hypothek von Selbstgeber
gesucht.  Vermittler verbeten.
Gefl . Angebote an die Geschäfts¬
stelle dieses B altes u . R . 9084.

’ Neuer schwarzer

Samthut
für junges Mädchen preiswert
zu verkaufen . 9097

Luis nstraße 131 pari.

Entlaufen
ein junger , brauner

Rehpintscher
(Hundemarke Nr . 350 ) .

Vor Ankauf wird gewarnt.
Wiederbringer erhält Belohnung.
914 l Luisenstraße 42.

m
m

Zs

«c
<0

an
3

-J

Heute letzter Tag
Esther Carena in

Die von der Liebe leben
Nur Dienstag und Donnerstag
Dienstag 4 Uhr , täglich 8 Uhr

„wo die Lerche fingt...“
Filmschauspiel in 5 Akten.

Nach der gleichnamigen Operette von ]
Franz Lehar ; ferner
Leo Peukert

in seinem neusten Lustspiel in 3 Akten!

.Ile lnmmie Meint “ !
Mittwoch , 24 . November , abends 8 Uhr |Lhrenabend
der verstärkten Künstler - Kapelle des !
Lichispielhauses unter Leitung unseres j
Konzertmeisters Herrn H . Neppach

Hl
»

5T
«4ss
3

«m

9139

Erstklassige Künstler konzerte
Orchesterleitung:

Hermann Neppach,

51

1

8

(hrifdiche aa
Hrbeifen“ “

jeder Art an Zivil und
Behörden ( Gnadengesuche
usw .) , Vordmundschafts-
rechnungen , Vermögens¬
verzeichnisse bei Sterbe¬
fällen , E twürfe zu selbst-
geschriebenenTestamentenSochzeits-Kladderadatscheelegenheits -Ged chte für
alle Famikienfestlichkeiten,
humoristische Gedichte,
Prologe usw . fertigt in
bekannter  Güte und
prompter und diskreter
Weise

Fritz Storch stnior
Bad Homburg

Elisabethenstraße 10
L Stock » Zimmer 8.

»uMnungcn
aller Art

MM
werden schnell u . sauber ausgef.

R . Schröder, Maler,
Luisenstraße 35 III . 9 55

Bessere junge Dame , sucht schön

möbliertes
Zimmer

wenn möglich mit voller Pension
in nur gutem Haule.

Offelten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter T . 9132.

Kafta-, Iltis-, Marder-
sowie ' aller Art

zu Pelzzwecken uno Vorlage»
werden gegerbt und zugerichtet.
8817 Kirdorfrrftraße 86.



Rr . 268 .̂ ammsvote* Bad Hontburg o. d. Höhe.
22. November

Nicht imr Hett-

geholt , sondern gerade der Salmiak-
und Terpentinzusatz macht 9146

Dr . Gentner 's Salmiak-
Terpentin - Seifenpulver

Goldperle
waschkräftig und wirkt doch milde.

Zum Einweichen:
Rolstern -Bleichsoda.

Hersteller: Carl Sentncr . Göppingen (Wllrtt .)

MW

KiSi«
für kleinen herrschaftlichen

Haushalt gegen höchst. Lohn

- boIDioft fltlUdlt.-
Schriftliche Bewerbung mit Zeug¬
nisabschriften an 9117

». Doorntck,
Haiger , Minervahütte.

aDerfeinftc große Mm.prima WjonOer
SiBßledtt foraie 61M inö Korliop

kWsikhll I »Klon 290.
Drucksachen aller Art

liefert in geschmackvoller Ausführung
, lTaunusbote “ -Druckei 'ei.

Hier oder Umgegend suche ich

WoÖnhons oDft BiOn
bei hoher Anzahlung , von Be¬
sitzer zu kaufen. Kaufe sonst auch

Landstelle
Ausf . Preisangebote erbeten an

Hans Weqner,
Berlin -Schöneberg,

Brunhildjtruße 5. 9142

miitrlts 3tmnifr
an einen Herrn zu vermieten.
9151 Dorothenstratze 43.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die überaus schmerzlicheMitteilung , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat , unsere inn gstgeliebte, gute
Mutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante

in Mnin MI
nach kurzem schweren Leiden im Alter von 72 Jahren zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Bad Homburg , den 22. November 1920.

Die likstrallkrnden ginirrblicbrnrn:
I . d. N. : Frau Anna Götz Wwe . « . Sohn.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 23. November
1920, nachmittags 3 Uhr vom Slerbehause , Mühlberg 25
au - statt.

SSEHHHH EHE HHHHB
E3

S Sie Uhren,Gold-und Silberwaren  kaufen,überSie sich von meinen bedeutend herabgesetzten PreiL,“
_ — durch Besichtigung meiner Auslagen.

§ sie werde»S —
8515

H J . Löwenstein , Uhrmacher u . Juweli er
K7 Luisenstrasse 49'/, Fernruf Zgy
mraHHHEEaHEEHEHHHBB

reise-

das Passende
finden

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden meines innigstgeliebten Gatten

sage ich hiermit Allen , insbesondere Herrn Pfarrer Wenzel
für die trostreichen Worte am Grabe sowte für die über¬
aus zahlreichen Blumenspenden , innigsten Dank.

Bad Homburg v. d. H., den 22. Novbr . 1920.

Die tieftrauernde Gattin
Emilie Kripp, geb. Wüst.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen innigstgeliebten, unvergeßlichen Gatten,

unseren treusorgenden Vater , Schwiegervater , Großvater, Urgroßvater, Schwager und Onkel

berm ßeinridi DJörbelauer
fiönigl. Preuß Lotferieeinnehmer

nach einem arbeitsreichen Leben im 81 . Lebensjahre heute in die Ewigkeit abzurusen.

Bad Homburg  v . d. H.. den 20 . November 1920.

2n tiefer Trauer:
Johannette Wörbelauer geb. Schick August Wörbelauer
Clara Deisel geb. Wörbelauer Carl Deisel
Paula Ruppel geb. Wörbelauer Helene Wörbelauer geb. Speitel

5 Enkel und 3 Urenkel

Die Beerdigung  findet statt : Dienstag,  den 23. d. M ., nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause Luisenstraße 101.
Don Blumenspenden und Kondolenzbesuchen  bittet man abzusehen.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung , daß unsere liebe Schwester, Schwä¬

gerin und Tante

Äm Heinrich Hammelmann lllwe.
geb. Sauer

nach kurzem Krankenlager heute Nachmittag im 78. Lebensjahre janst enijchtajen ist.

Bad Homburg,  den 21 . November 1S20.

Die trauernden Hinterbliebenen.

. ' 9157

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 24. November , nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhaus Luisenstraße 120, aus statt.

Verantwortlich für die SchriftleitMg : Au«. Haus;  für den Anzeigenteil : Otto G i t t e r m a n n ; Druck und Verlag : Schudt s Buchdruckerei, Bad
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